Zöliakie
Zöliakie ist eine chronische Darmerkrankung, bei der die Betroffenen das Eiweiss Gluten oder den darin enthaltenen Bestandteil Gliadin nicht vertragen. Beim Verzehr von Getreide wie Weizen, Roggen, Hafer und Gerste kommt es zu schweren Durchfällen. In der Regel ist eine genetische Veranlagung vorhanden, in 5-10 Prozent gibt es Betroffene bei nahen Verwandten. Die Zöliakie kann als Säugling, 3-4 Monate nach der Einnahme des ersten Getreidebreis beginnen oder erst im Erwachsenenalter als sogenannte Sprue. Durch die Unverträglichkeit werden Darmzotten zerstört, gehen Verdauungsenzyme verloren und die Oberfläche nimmt ab, so dass die Aufnahme der Nährstoffe gestört ist. Es entstehen voluminöse, übelriechende, fettige Durchfälle. Kinder haben weniger Appetit, sind leicht reizbar, fallen durch einen Blähbauch auf und durch Gedeihstörungen, magere Beine und ein flaches Gesäss. Durch Mangel an Eisen und Folsäure kann es zu Blutarmut kommen, Gerinnungsstörungen durch Mangel an Vitamin K. Der Mangel an Vitamin D und Kalzium bewirkt Rachitis. Der Mangel an Zink bewirkt eine erhöhte Infektanfälligkeit und Magnesiummangel Krämpfe. Zöliakie besteht lebenslang. 
Die Behandlung besteht in der strikten Vermeidung von glutenhaltigen Produkten. Backwaren, Teigwaren, Süssspeisen, Fertigsaucen, Wurstwaren, verschiedene Käsesorten und sogar gewisse Medikamente sind zu meiden. Erlaubt sind Reformprodukte aus glutenfreiem Mehl, Gemüse, Fleisch, Früchte, Milch, Reis, Mais, Soja und Kartoffeln.
